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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 
1 Dienſtag den 1. December. 


ten, 


In lan d 


Berlin den 28. November. Se. Maj. der Koͤ⸗ 
nig haben dem Kaufmann und Beſitzer einer Ma⸗ 
nufaktur⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung Johann 
Gottfried Siegmund das Prädikat eines Hof⸗ 
Kieferanten beizulegen geruht. 


Se. Durchlaucht der Prinz Karl zu Solms⸗ 
Braunsfels, iſt von Braunfels hier angekom⸗ 
men. 2 


— 4 * — 


A us lan d. 


A a id 

Paris den 21. Novbr. Der Moniteur giebt 
heute den Text des vorgeſtern von dem Pairshofe 
gefaßten Beſchluſſes in der Fieschiſchen An elegen⸗ 
beit. Der fünfte Angeklagte heißt danach nicht Be⸗ 
et, ſondern Beſcher, iſt 41 Jahr alt, aus Laval 
gebürtig und ſeines Gewerbes ein Buchbinder. In 
dem Signalement Fieschb'e heißt es, daß derſelbe 
auf der linken Bruſt das Neapolltaniſche Ordens 
Kreuz eingeäßt trage; fein Alter wird auf 30 Jahre 
angegeben; er it Mechanikus und aug Murato in 
Corſica gebürtig. Morey it 61 Jahre alt, ein 
Sattler und aus Chaflaigne im Departement des 
Goldbügels gebürtig. Der Geburtsort Pepin's iſt 
Remy, im Aisne⸗De artement; er ift 35 Jahre 
alt, und ein Gewuͤrzkramer. Boireau endlich zahlt 
erſt 25 Jahre; er iſt ein Lampen ⸗ Fabrikant, und 
Year Geburtsſtadt iſt La Fleche, im De artement 
er Sarthe. Der Beſchluß des Pairshofes iſt von 
129 Pairs unterzeichnet, worunter mehrere, die 


ſich von dem April⸗Prozeſſe fern gehalten hat 
wie z. B. Talleyrand, Gerard, Excelmans, Gas⸗ 
parin, Pontecoulant u. A. 

Dem Messager zufolge, würde der Nord Ame⸗ 
rikaniſche Gefwäftsträger nunmehr am nächſten 
Dienſtag (2gſten) von bier nach Havre abreiſen, 
um ſich dort nach New⸗ Pork einzuſchiſſen. 

In Dijon ſind kürzlich 10 Perſonen, die früher 
zu der Geſellſchaft der Menſchenrechte gehoͤrten, ders 
haftet worden. 

Die miniſteriellen Blätter enthalten heute keine 
neuere Nachrichten aus Spanien; ſie geben bloß 
die Verhandlungen der Cortes in ihrer erſten vor⸗ 
bereitenden Sitzung vom 12. Nov. Auch die neues 
ſten Blätter von der Spaniſchen Graͤnze enthalten 
nichts von Bedeutung; ſie ſchweigen namentlich 
ganz über die Expedition, die die Karliſten nach 
Aragonien unternommen haben. Es ſcheint, daß 
es den Chriſtinos nicht gelungen iſt, dieſes Unter⸗ 
nehmen zu verhindern. Die kürzlich von den hieſi⸗ 
gen minifteriellen Blattern gegebene Nachricht, daß 
der General Cordova ſich am 12. in Perſon nach 
Pampelong begeben habe, beruhte auf einem Irr⸗ 
thum. Cordova hat Vittoria keinen Augendlick 
verloffen, indem er krank darnieder liegt. Die 
Truppen, die von Vittoria nach Pampelona ger 
führt werden, um dieſe Stadt neu zu verprovian⸗ 

ich 4000 Mann), ſtanden unter den 
Befeblen Draa's. Die Anhänger des Don Carlos 
verbreiten das Gerücht, daß eine Cataloniſche Di⸗ 
viſion von 10,000 Mann mit 600 Pferden auf dem 
Marſche nach Navarra ſey, um dort die Karliſten 
zu verſtaͤrken. 

Die Gazette de France enthält beute verſchie⸗ 
dene Korreſpondenz Mittheilungen aus Spanien 


tung 
gthums Poſen. 


m 
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5 nach einem ſeit kurzem unter dem Titel des Echo 


- 


ehen ſollten. 
3 S 


de la Frontiere erſcheinenden Blatte. Die ges 
ſammte Streitmacht der Karliſten in Navarra und 
den 3 Baskiſchen Provinzen wird darin auf 28,860 


Mann, und die der Chriſtinos auf 42,550 Mann 


angegeben. 


Die Gazette de France will wiffen, daß Don 


Carlos fi von Toloſa nach Date begeben habe 


und daß er dort einen Theil des Winters zubringen 
würde. „Die Navarreſiſche Diviſion“, ſagt daſſel⸗ 
be Blatt, „die am 8. in Aragonien vorgedrungen 
war, ſoll blos die Verbindung zwiſchen Navarra und 
Katalonien ſichern. Das rechte Ufer des Ebro in 


Aragonien befindet ſich in vollem Aufſtonde, und 


das linke Ufer wird in allen Richtungen von Karli⸗ 


ſtiſchen Gutrillas durchzogen. Nachrichten aus Ka⸗ 
talonien vom 11. zufolge, ſoll es in der Umgegend 


von Igualada, acht vieues von Barcelona, zu einem 
bitzigen Gefecht zwiſchen den Chriſtinos und der Ko⸗ 
lonne Guergus's gekommen ſeyn, in welchem Letz⸗ 
terer, nach einem lebhaften Widerſtande von Sei: 
ten des Feindes, die Oberhand behalten hätte.’ 

Die Gemahlin Zumalacarreguy's, die ſich bisher 
in Libourne aufhielt, hat am 13, dieſe Stadt ver: 
laſſen, um ſich nach Spanien zu begeben. 

Nach einem Bordeauxer Blatt ſoll Frankreich der 
ſpaniſchen Regierung 15,000 Mann angeboten has 
ben, die gegen die Karliſten in Catalonien ins Feld 


pan lien. 

Madrid den 12. Nov. Das Eco del Comer- 
cio meldet, der Herzog von Frias, Botſchafter in 
Paris, habe ſich erboten, vom 1. December au bis 
zum 1. Januar 1837 den Sold für 100 Jager 
der Jufanterie zu bezahlen, unbeſchadet desjenigen, 
was er ſich, je nach der Dringlichkeit der Umftände, 
ſper noch darzubieten vorbehalte, 5 

Die Allgemeine Zeitung berichtet: „Man 
verſichert, es ſey für Don Carlos eine Anleihe von 
25 Millionen Franken zu Stande gekommen, zu 
welcher Summe das Meifte in Italien ſubſcribirt 
worden ſey, um in dem gegenwärtigen Augenblicke, 
wo Don Carlos das Beduͤrfniß nach Geld am druͤk⸗ 
kendſten fühlt, ſeine Operationen nicht gehemmt zu 
ſeben. Von den Punkten der diesfalls getroffenen 
Uebereinkunft iſt nur das bekaunt, daß er zur Ruͤck⸗ 
zahlung dieſes Betrages ſammt Zinſen erſt nach 
Eroberung des Thrones verpflichtet ſey. Anderer⸗ 
ſeits hofft man, daß unter den hunderttauſend Mann 
Mendizabal's ſich vielleicht ein Drittheil heimlicher 
Anhänger des Don Carlos befinden koͤnne, deren 
Bewaffnung eher der Sache des Letzteren, als je⸗ 
ner der Königin zu ſtatten kommen dürfte, fobald 
ſich die Gelegenheit eines gefahrlofen Ueberganges 
darbieten ſollte.“ 

Biege 

Brüſſel den 20. Nov. Dem n zu⸗ 

folge, hat ſich der Koͤnig Leopold in Paris bei ei⸗ 


f 
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nem Fall auf der Treppe das Knie verwundet, ſo 
daß Blutegel und kalte Umfchläge angewandt wer⸗ 
n * hofft er daß Se. Maj. 
agen von dieſen i 
ga 105 f . fcb wire ſem Unfalle wieber 
ei der Anlegung der Eiſenbahn von Paris nach 

Brüffel ſtreitet man fi noch, ob fie über Lille, 
oder über Valenclennes gehen ſoll. Lille ift 25 
Stunden weiter, wird aber von Herrn Thiers be⸗ 
vorzugt. 1 

Es heißt, die Armee ſolle, nach ei 
in Frankreich, bei offentlichen Bauten und urn 
nicationg = Erleichterungen, als bei Kanälen, Heer⸗ 
ſtraßen u. ſ. w. benutzt werden. n. 

Im Messager de Gand lieſt man: „Die Fabris 
kanten von Baumwollenſtoffen hatten am 16, Nov. 
dahier eine Verſammlung, zu welcher fie berufen 
waren, um Über die Frage zu beratbichlagen: ob es. 
im Intereſſe dieſes Induſtriezweiges liege, daß Bel⸗ 
gien dem preußiſchen Zollſyſteme biitrete. — Nach 
reiflicher Pröfung entschied ſich die Verſammlung 
eiuſtimmig dafür. Es wurden demnach die noͤ⸗ 
thigen Anordnungen getroffen, um dieſem Beſchluſſe 
Folge zu geben. Bekanntlich will der Handelsſtand 
von Verviers deshalb auch mit einer Petition bei 
der Repräſentanten-Kammer einkommen. 

> ern ’ 91 

Venedig den ı2. Nov. x : 
nezia meldet: „Es en kwſckein ich dre 
rend taglich, wiewohl in ſehr befchränfter Anzahl, 
Cholerafaͤlle in dieſer Stadt, und während dieſelbe 
ſeit beinahe einem Monat aus den Diftrikten von 
Driano und Loreo, und auf der nahen Inſel Tre— 
Porti verſchwunden iſt, hat ſie ſich zuletzt, wie 
wir bereits gemeldet haben, in Chioggia und in 
der angraͤnzenden Gemeinde Pelleſtrina gezeigt. 
Neuerlichſt wurden auch in der Stadt Adria und 
in den Gemeinden von Dolo und Mira, ſo wie 
auch in Padua und Vicenza einige Fälle wahrge⸗ 


nommen.“ 
ö Deſter reich. 

Wien den 12. Nov. Durch Reiſende, welche 
aus Macedonien kommen, hoͤrt man, daß die Peſt 
in Veleß (Tuͤrkiſch Köͤprilik) noch immer fortdauert, 
und daß dieſe Stadt fortwährend geſperrt iſt, fo 
daß fie dieſelbe nicht paſſiren durften. Man hakte 
jedoch olle Hoffnung, daß dieſe ſtreugen Vorkehrun— 
gen das Uebel bald erſticken werden. | 

Berichten aus Kragujevotz zufolge, wird Fürft 
Miloſch, welcher die Ruͤckteiſe zu Land uͤber Adrias 
nopel macht, in wenigen Tagen daſelbſt erwartet. 


Deutſchland. 
Gottingen den 20. Nov. Von unferm Lands⸗ 
mann, Herrn H. Velthuſen in London hat die hie⸗ 
ſige Univerſitaͤts-Bibliothek eine Anzahl von ihm 
ſelbſt in Canton gekaufter Chineſiſcher Bücher zum 
Geſchenke erhalten, Eine ſehr große und genaue 


\ n 


e, 85 4615 
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= rein ben Reichs If eine wich⸗ möglich, daß einer oder der andere der jungen 
ne Ne — Geſchenks. a Siriftfteller von einer Seite aus zur gerichtlichen 


en den 22. Nov. (Leipz. tg.) In die⸗ Verantwortung gezogen werden wird. Es ſteht 
N hat der hieſige e einen dahin, ob den DD. Wiendarg und Kottenkamp, 
edruckten Plan zu einer permanenten Kunſt⸗ und welche beim Senate um Verlängerung ihres Auf⸗ 
ewerbe⸗Ausſtellung in Dresden ausgegeben. entholts dahier einkamen, derſelbe geſtattet wird. 
Augsburg den 21. Nov. Der Oberſt Guſtafs⸗ Uebrigens wird an den Gutzkowſchen „deutſchen 
ſon hat neuerdins folgende Berichtigung in die Alls Blattern“ hier raſch kortgedtuckt. Fi 
emeine Zeitung einrücken laffens „In Nr. 314 N g 
der Allg. 31g. vom 10. Nov. d. J. wird unter der Vermiſchte Nachrichten. 
Ueberſchrift „Frankfurt vom, 3. Nov.“ geſagt: Pofen, — Wenn gleich über einen Mangel an 
„„Aus dem Haag erfährt man, daß der ehemalige Kaufladen bei uns nicht geklagt werden kann, man 
König von Schweden, Oberſt Guſtafsſon, ſich wis vielmehr von Kaufleuten ſeloſt nur zu häufig laute 
derholt an die Generalſtaaten mit einem Geſuch, Klagen über zu große Konkurrenz in dieſer Hinſicht 
in Betreff feiner in Holland aageblich erlittenen vernimmt, ſo fehlte es uns doch noch immer an 
Mißhandlung gewendet has Ohne bemerken zu eigentlichen Kunſtlaͤden, denn außer dem reichhal⸗ 
wollen, was dieſe Nachricht ir die Königliche tigen Inſtitute des Herrn Simon, das ſich aber auf 
Würde Unpaſſendes hat, beſchraͤnke ich mich allein Bilder und Muſikallen beſchränkt, vermißte man 
darauf, zu berichtigen, daß ich Unterzeichneter mich dergleichen bisher bei uns ganzlich. Um ſo erfreu⸗ 
nur wegen mir. gejebebenen verfaſſungswidrigen licher iſt es, daß ein Mann, wie Herr Kalkowell, 
Verfahrensszan die Generalſtaaten gewendet habe. der Kunſtliebhaber, und in mehreren Zweigen auch 
St. Gallen den 12. November 1835. unverkennbar Kenner iſt, ein Kunſtkabinet erdffnet 
Oberſt G. A. Guſtafsſon.“ hat, das einem ſo lange gefühlten Bedürfaiß abzu⸗ 
Frankfurt den 21. Nor, Faſt ſcheint es doch helfen verſpricht; denn außer mehreren guten Ge⸗ 
Ernſt mit unferm Zollanſchluß zu werden. Vor⸗ mälden und elner reichhaltigen Sammlung trefflis 
eftern, geftern und heute berieth der Senat den cher Steindrücke (u. a. Madonna v. Murillo, der 
ollvertrag. Unterſchrieben iſt derſelbe allerdings Kirchhof v. Leſſing, der kranke Eſel, die Brautwer⸗ 
noch nicht, allein wenn — wie nicht bezweifelt wer⸗ bung auf Helgoland, die neueſten Blätter vom 
den kann, der Senat den Zollvertrag genehmigt, Jagd⸗Schulz u. fe w.), findet man bei ihm auch 
auch mit deſſen Berathung beute zu Ende gekom⸗ elne ausgeſuchte Mineralienſammlung, eine aller 
men iſt — ſo dürfte Hr. Senator Banſa (der noch tie wohl erhaltener Jaſekten und gut ausgeſtopfter 
nicht abgereiſt und wie es ſcheint, eigens hier her⸗ Voͤgel, ein ziemlich reichhaltiges Münzkabinet, bes. 
gekommen ift, um der Berathung des Zollvertrags ſonders viel Provinzielles enthaltend, ſo wie einen 
im Senate, beizuwohnen) in Kurzem wieder nach guten mathematiſchen und phyſikaliſchen Apparat, 
Berlin zurückgehen, um den Vertrag mit zu unters und manche andere Kunftgegenftände, die Ref. wes 
zeichnen. Unſerer gesetzgebenden Verſammlung wird niger beachtet hat, weil ſie ſeinem Urtheile zu fern 
er erſt nach der Unterzeichnung vorgelegt werden, liegen. Möge das Publikum dieſen Kunſtladen doch. 
und dieſelbe dürfte ſchwerlich demſelben die ſtandi⸗ recht zahlreich beſuchen, und ſich von der Preiswuͤr⸗ 
ſche Sancklon verſagen. Im Allgemeinen ver- digkeit und dem Werthe der feilgebotenen Gegen⸗ 
ſpricht man ſich viel Gutes für uns von dem Zoll⸗ fände durch eigene Anſchauung überzeugen; hof⸗ 
Anſchluß, was aber unſere Zollanſchluß⸗Feinde nicht fentlich wird dann das dankenswerthe Unternehmen 
eingeſtehen wollen. Unſere Handwerker ſcheinen des Hen. Kalkowski einen erwuͤnſchten Fortgang ha⸗ 
ſich beruhigt zu haben; ihre Jutereſſen ſind, ſo weit ben, und er dadurch in den Stand geſetzt werden, 
möglich, berüͤckſichtigt worden. daſſelbe immer mehr und mehr zu erweitern. N. 


Dem allgemeinen Gerüchte nach, find an der kur— m 

heſſiſchen dachſten Graͤnzzollſtelle auf der Straße le A Garten es Pal 
j 2 ‘ h r 

nach Hanau vorgeſten drei Wagen mit Waaren, royal aufzustellen. Dieſe Befugniß iſt um 40,000), 


die nach Kurheſſen eingeſchmuggelt werden ſollten, [zuſte * 9, 
aufgefangen worden; der Vetrog der Waaren, 5 jährlich, era? Berk Summe zur. 
Kutſchen und Pferde ſoll bedeutend ſeyn. Privatdomalne de Wuigs geyört. 

Hr. v. Mieg, K. bayeriſcher Bundestags⸗Geſand⸗ Johann Bapt. de Lorenzi, ein junger und 
ter, der mit König Ludwig nach Griechenland ab⸗ ſehr geſchickter Orgelbauer zu Vicenza, hat ſo 
gegangen, dürfte den Grafen o. Armanſperg in eden eine Orgel vollendet, welche faſt alle Inſtru⸗ 
Griechenland in feinem Amte erſetzen. mente taͤuſchend nachahmt, ohne daß das Charak⸗ 

Die Regierungen haben feſt ihren Blick auf die teriſtiſche des eigenen Tones verwiſcht wurde, wor 
Beſtredungen des fogenanäten jungen Deutſchlands durch es erſcheint, wenn ſie geſpielt wird, als hoͤrte 
getichtet; der Bundestag ſoll ihretwegen einen be⸗ man eine D mit Begleitung eines ganzen Or⸗ 
ſondern Beſchluß gefaßt haben, und ed iſt leicht cheſters. ie Aus zuͤge an derſaben ſind ſo ange⸗ 


* 
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bracht, daß man fie während des Spiels ohne die 
gſte 9 Belieben handhaben 
ann. Der ſinnreiche Mechanis mus iſt von de Lo⸗ 
renzi's Erfindung, deſſen Talent ſie alle Ehre macht. 


tadts Theater. 8 
Dienſtag den 1. December: Herr und Sklave; 
oder: Die edle Rache. Drama in 2 Akten vom 
zu von Zedlitz. Hierauf zum Zweitenmale: 
er reiſende Student, oder: Das Donner: 


wetter, muſikoliſches Quodlibet in 2 Akten von L. 


Schneider. Muſik vom Ka ellmeiſter H. Schmidt: 


eute Vormittags 11 Ahr ward uud Die theuerſte 


Oattin, die liebevollſte Mutter, Caroline Stern, 
geb. Glaſer, durch den unerbittlichen Tod ent⸗ 
riſſen. a ’ 

Poſen den 30. November 1835. 

Eduard Victor Stern. 
Louiſe Günther, geb. Jaſchinska. 

"Die anterzeichnere Direktion bezweckt zum Velten 
der bieſigen Stadt- Armen, und zwar zum Ankauf 
von Breunbolz für den bevorſtehenden Winter, meh⸗ 
rere kleine Sachen vermittelſt einer Lotterie aus zu⸗ 

ielen. — Es würde jedoch den beabſichtigten Zweck 
ehr fördern, wenn die achtbaren Damen hieſiger 
Stadt die Güte haben wollten, durch kleine Hand⸗ 
arbeiten die Zahl der Gewinne zu vermehren. Des⸗ 
bald erlauben wir uns, dem Woblthaͤtigkeits⸗Sinne 
der verehrten Damen vertrauend, diefelben gang 
ergebenſt zu bitten, uns mit ſolchen Handarbeiten 
bis zum 15. Jannar 1836 verſehen zu wollen. 
Gleichzeitig bemerken wir, daß der Preis des Loos 
ſes, ohne jedoch der Woblthaͤligkeit Schranken zu 
fegen, 10 Sgr. iſt und ſolche vom 1. k. M. ab bei 
der unterzeichneten Direktion zu haben ſind. 

Poſen den 25. November 1835. 

Die Direktion des Caſino. 


- a nperlen. 
Sicheres Mittel, Kindern das Zahnen außerordent⸗ 
lich zu erleichtern, erfunden vom Dr. Ramgois, 
Arzt und Geburtshelfer zu Paris. 
Preis pro Schnure 1 Rthlr. 20 for. 


Gebrauch⸗Anweiſung. 

Dieſes ausgezeichnete Mittel, welches erſt ſeit 
zwei Jahren erfunden, in allen groͤßern Staͤdten 
Frankreichs mit dem gluͤcklichſten Erfolg angewen— 
det ward, beſteht in 12 Stück, aus feinen Pflan⸗ 
zenſtoffen zuſammengeſetzten Perlen „ die als Perlen⸗ 

chnur den Kindern um den Hals gehangen wers 
den; bei jedesmaligem Waſchen und Baden ſind ſie 
obzubinden, 

Gut iſt es ubrigens, wenn die Kinder zeitig, meh⸗ 
rere Wochen, bevor fie Zähne bekommen, die Per⸗ 
len tragen. Da die Wirkfamkeit dieſer Perlen ſich 
auf ein halbes Jahr erſireckt „ſo wird man felten 
ndtbig haben, bei einem Kinde zwei Schnuren zu 
gebrauchen, 
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Unter vielen, befätigen nachſtehende zwei Zeugs 
niſſe die Aechtheit der Perlen. 5 m 25 f 
tes Zeug niß. 

Bei meiner bedeutenden Kinderpraxis habe ich 
feit einem Jahre in den Familien, wo ich Hausarzt 
Din, bei der Zabnperiode der Kinder, die Zahnper⸗ 
len vom Herrn Dr. Ramgois in Anwendung bringen 
laſſen, und zu meiner und der Eltern Freude in Er⸗ 
fahrung gebracht, daß bei dieſem einfachen Mittel 
das Zahnen ausgezeichnet leicht, ſchmerz und ge⸗ 
fahrlos von Statten geht, was ich hiermit pflicht⸗ 
mäßig atteflire, 

Straßburg, im Monat Mai 1835, 
Dr. Cour. 
Zweites Zeug ni ß. 
(Auszug aus einem Briefe.) 

Schlüͤglich melde ich Ihnen noch, daß ich die mir 
gütigſt uͤberſchickten ſechs Perlenketten, von Herrn 

r. Ramgois erfunden, an ſechs verſchiedene Fami⸗ 
lien verthellt habe, und daß das Mittel ſelbſt die 
kühnſten Erwartungen übertroffen hat. Ja in einer 
Familie, wo bereits fünf Kinder während der Zahn⸗ 
Periode wahrhaft gefährlichen Krankheiten unters 
worfen waren, denen eins ſogar unterliegen mußte, 
ging bei dem Gebrauch der Perlen dieſe fo ger 
fürchtete Periode nicht nur glücklich, ſon dern ſogar 
gauz ſpurlos vorüber. Ich bitte daher baldigſt um 
eine neue Sendung. 3 

Freyburg den a2. Januar 1838. 
Dero ergebenſter N 
Dr. Müller, Caplan. 


In Poſen befindet ſich die einzige Niederlage bel 
dem Herrn J. J. Heine. 


Friſche Holſteinſche Auftern 
bat mit heutiger Poſt erhalten! i 
die Handlung C. F. Gumprecht. 
Börse von. Berlin. 
Preuls.CLour, 


Den 28, November 1835, 


Staats - Schuldscheme, 


Preuss. Engl. Obligat. 1890 „| 4 4005| 995 
Präm. Scheine d. Seehandlung, . | — 61 60 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup. „| 4 4015 100 
Neum, Inter, Scheine dto 4 — | 400 
Berliner Stadt-Obligationen. © „| 4 1017 1015 
Königsberger dito — 4 4 1 
Elbinger dito — 4 44 — — 
Danz. dito v. in T. —— 414 — — | 424 
Westpreussische Pfandbriefe » .| 4 1021] — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe „| 4 — | 1023 
Ostpreussische dito . 4 1021] — 
Pommersche dito 2.14 105 | 1044 
Kur- und Neumärkische dito „| 4 1015| — 
Schlesische to- 4 — 106 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neum.“ — 8887 
Gold al marco Een — 2163 2155 
Neue Ducaten ee... „ „ „„ „„ 1834 — 
Friedrichsd'or 2545 „„ „ „ 6 — 135 131 
Disconto „ tt 0 „ e142 3 4 


